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Amtlicher Weit .
Seme Königliche Koheit der HrotzHerzog haben Sich

unter dem 12 . Mai d. I . gnädigst bewogen gesunden , dem
Gehcimerath Professor l - r. Heinze an der Universität
Heidelberg das Kommandeurkreuz zweiter Klasse Höchstihres
Ordens vonl Zähringcr Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Koheit der Hroßhrrzog haben Sich
unter dem 15 . Mai d . I . gnädigst bewogen gefunden , dem
Großh . Hvf - Balletmeister Alfred Beauval zu Karlsruhe das
Ritterkreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringcr
Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Koheit der Hroßherzog haben unter
dem 12 . d . Mts . dem Oberamtmann Albert Rudolf Gön¬
ner in Neustadt bchufs Uebernahme der Stelle des Ober -
bürgcrmeisters der Stadt Baden Urlaub auf zwei Jahre
gnädigst zu bewilligen geruht .

Seine Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets - Ordrcs vom 15 . April und 7 . Mai er .
Nachstehendes Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Befördert werde « :
Der

'
Assistenzarzt 1 . Klasse Nr . Richter vom 5 . Badi¬

schen Infanterie -Regiment Nr . 113 zum Stabsarzt bei dem
medizinisch -chirurgischen Friedrich - Wilhelms - Jnstitnt .

Der Unterarzt l ) r . Blume vom 2 . Badischen Dragoner -
Regiment Markgraf Maximilian Nr . 21 zum Assistenzarzt
2 . Klasse .

Der Unterarzt der Reserve , Müller , vom 1 . Bataillon
(Bruchsal ) 3 . Badischen Landwehr - Regiments Nr . 111 zum
Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve .

, Der Preiuierliciitcuant v . Hugo vom 1 . Badischen Lcib -
Grenadier - Negimeut dir . 109 wird als Adjutant zum Gou¬
vernement Mainz konimandirt .

Wcht -Amilicher Wjcii.
'Telegramme .

st Berlin , 18 . Mai . Die „ Germania " enthält eine
Erwiderung des Episkopats auf das Ministe,mlrcsknpt
vom 9 . April . Dieselbe sucht nachzuweiscn , dass die vom
Ministerium getadelten Behauptungen des Episkopats kei
uccw .egs in der burcsfcndcu Eingabe gestanden hätten . Der
Grundsatz , das ; Gott mehr zu gehorchen sei als den Men¬
schen , 'wird entschieden gewahrt . Bezttglih der Haltung der
Bischöfe auf dem Konzil hebt das Schriftstück hervor , daß
die Nicht »,iitcrirclsniig nntcr die Entscheid rügen des KonzitI
gleichbedeutend m .l dem Abfall von dem kmhvlnchen Glau¬
ben gewesen wäre . Schließlich wird die Ueberzeugung ge¬
äußert , daß die Kurie niemals abgeneigt sein werde , allen
billigen Ansprüchen der Staalsrcgiciuug zu entsprcchen .

st Münster , 18 . Mai . Der „ Wcstphälischen Provinzial «
Zeitung " wild aus Köln gcmeldct , daß das dortige ä > oin -
lapitcl demnächst seine stamssreniidUche Gesinnung zu ver¬
sichern gcdenlt .

st Gent , l8 . Mai . Der „ Flandre lib erale " zufolge fan¬
den gestern be - einer Prozession nach einem benachbarten

Wallfahrtsorte Unruhen statt . Die Ruhestörungen begannen
bereits beim Ausbruche der Prozession und wieder hol um sich
in größerem Maßstabe bei der um 5 Uhr Nachiiiitmgs er¬
folgenden Rückkehr derselben . Die Wallfahrer wurden mit
Knitteln angegriffen , die Fahnen und Embleme weggcnom -
men und zerbrochen . Schließlich entspann sich ein heftiges
Handgemenge , das erst durch energisches Einschreiten der
Polizei beendigt wurde .

Deutschlarrd .
* Berlin . 18 . Mai . In Brüssel hat sich ein Zen -

tralkomits für die Ausstellung von Gegenständen der öffent¬
lichen Gesundheitspflege und der Rettung Bernnglückier ge¬
bildet , die kommendes Jahr in Belgien eröffnet werde,i soll .
Der Delcgirte dieses Kou .iMs , Hr . Vcrvoort , war vorige
Woche hier anwesend und wurde von dem Kaiser , der Kai¬
serin , dem Kronprinzen , den Ministern des Auswärtigen und
des Krieges , sowie anderen eiufl .,ßreichcu Personen empfan¬
gen . Au hoher Stelle intereisiit man sich lebhaft für das
Gdingen des woh '. th -ätigcn Werkes , dessen Urheber in Bel¬
gien jchort über ein Kapital von einer halben Million Fran¬
ken rersügen . Es werden sich in Deutschland Komitö ' s zur
Federung der Sache bilden , d,c mit dem Zentrallomito in
Verbindung treten werden . — Der Kultusminister !lr .
Falk , der in den letzten Tagen in liriiversitätsangclcgcn -
heiteu in G rcifs w ald nvciltc , war daselbst der Gegenstand
mannigfacher Huldigungen , u . A . eines glänzenden Fackcl -
zuges der Studenlenschcht . Eine Lepulanou der Studiren -
deu begrüßte den Minister . Dieser trat dann an das offene
Fenster und sprach mit weit vernehmlicher Stimme zu der
Menge . Er erblicke in dem Fackelzugc den Ausdruck der
Zuneigung und Zustimmung zu seiner Person und svlcher
Ausdruck ique ihm wohl und erfrische ihn in dem Kampfe ,
den er führe . Es gelte der Entfesselung der Gei¬
steskräfte zum D i cnste che S Baterl andc s , und zu
dieser helfe die Universität Greifswald , die älteste der großen
preuß . Monarchie , beitragen seit nun mehr denn -1 Jahrhun¬
derten . Ans der stiidircmdcn Jugend müßten die Männer
hcrvsrgchen , die die gute Such ', zum Siege führten ; der Ju¬
gend gehöre die Zuk -a - st. Darum habe di : Regierung die
Pflicht , die Nuiveisiimea überhaupt und also auch die Pom -
mcr '

sch : zu fördern und - n unterstützen . Der Universität
Greifswald , d : u lehrenden und lernenden Gliedern derselben
gelle sein Hoch ! — Nach einer Pause trat der Sprecher der
Deputation an das Fenster und brachte ein mit siürur -sch . in
Beifall iinsgcnoiumcncH Hoch aus : „ dem Kämpfer in dein
Kulturkämpfe , dem Förderer von Kunst und Wissenschaft ,
dem Hrn . Minister u, . Falk " .

hi Brr ! / ' , 18 . Mai . Wie verlautet , ist cs die Absicht
des Kaisers , den König von Sachsen zu den im Mo¬
nat September in Schlesien flattfindcndcn großen Truppen -
manöoern cinzuladen . Bekanntlich war der König A . bcrt
als Kronprinz von Sachsen Chef der 1 . Armeeinspcttiou , zu
derer Bereich das 1 . , 5 . und 6 . Armeecvrps gehören . D,e
bevorstehenden Manöver werden also von einem großen Tbeil
der Truppen seines früheren Jnspektionsbereiches ausge
führt . In der Manöverzeit nehmen die Hohen Herrschaf¬
ten für mehrere Tage ihr Hauptquartier in Schloß Camenz ,
wo uni diese Zeit auch der Prinz und die Frau Prinzessin
Albrccht sich befinden werden . Zur Aufnahme der erlauchten

Gaste sind dort schon jetzt Mannigfache Vorbereitungen im
Gauge .

Der Feldmaischall Graf v . Moltke , Chef des Gcneral -
stabS der Armee , hat für die Sommermonate Urlaub er¬
halten und ist zunächst nach seinem in Schlesien belegenen
Landgutc gereist . Später gedenkt derselbe eine Badekur zu
gebrauchen . — Von den Bundcsraths - Ausschüsscn für Han¬
del und Verkehr und für Rcchmmgswesm ist am Donnerstag
und Freitag der ihnen vorgclcgle Entwurf des Bank¬
stat nls duichbcrathen worden . Neuerdings haben diese ver¬
einigten Ausschüsse dem Plenum des Bundesraths den nur
an wen

'
gen Stellen von ihnen amendirten Entwurf zur Ge¬

nehmigung zagchen lassen . Wie verlautet , stehen für dm
Bnudesrath vor dessen Sommerscrim noch einige wichtige
Vortagen in Aussicht .

— Straßburg , 18 . Mai . Der hiesige Pferdemarkt
war , wie hcrlömmlich , gestern , am ersten Tage , am lebhafte¬
sten besucht . Gestern waren 305 , heute 264 Pferde zuge -
führt und schwankte bei Nutzpferden das Angebot jwischen
600 bis 890 Fr . Ein paar schwere Zugpferde wurden zu
3500 Fr . , Luxuspferde in einzelnen Exemplaren bis zu
2000 Fr . verkauft . Von den seit 1870 hier abgehaltenen
Pst -rdeniärkten war dieser unzweifelhaft der am meisten fre¬
quent » te . — An beiden Pfingstfeiertagen besuchten 2849
Personen , zumeist Landlcute , die hiesige Münster - Plattform .

Wsissruburg , 18 . Mai . Das Schleithaler Pferde -
s rennen ging gestern , vom Wetter sehr begünstigt , in An -
! Wesenheit einer zahlreichen Volksmenge aus dem Elsaß und
^ der Pfalz vorüber . Die Betheiligung von Reitern war eine

kehr zahli eiche ; den Schluß bildete ein Offiziers - Jagdrennen ,
an dem sich drei Reiter bctheiligten . Bei einem der Rennen
ereignete sich leider der Unfall , daß ein alter , betrunkener
Mann , der sich ohne Anlaß auf der Rennbahn umhertrieb ,
übereilten wurde und alsbald starb .

/ ä- Aus Elsaß -Lothringen , 18 . Mai . Ein gewisses Auf¬
sehen zu machen scheint ein Artikel in der Augsburger „ All¬
gemeinen Zeitung " geeignet , der die Ucberschrift trägt : „ Ein
unpolitischer Germanisirnngsoersuch in Metz . " Zu¬
nächst erregt es Staunen , wie in diesem Artikel gleichsam
der »isukkurs von ganz Deutschland aufgeboten wird , um die
Stadt Metz vor dem Unglück zu retten , daß ihr das „ Hei¬
ligthum ihrer Sprache " entrissen werde . Es handelt sich
im fraglichen Falle zufällig , aber einzig und allein darum ,
an den Straßenecken von Metz neben die französischen auch
die deutschen Benennungen zu setzen . „Mit Schaudern sth '
ich cs von Weitem " — dieses Motto wäre dem Ausdrucke
des Schreckens beizufügen , den der Verfasser des Artikels
darüber empfindet , daß deutscher Seils der Plan bestehen
könne , das französische Metz in eine deutsche Stadt zu ver¬
wandeln . Man muß wirklich ein Deutscher sein, um über

! derartigen Frevel jene akademisch- pedantische , sittliche Entrü -
> stung zu fühlen , wie der Verfasser des Artikels der „ Allge -
l meinen Zeitung " . Denn daß der Mann es ehrlich meint
i und ein guter deutscher Patriot ist, erscheint unzweifelhaft ,
i wenn er auch nach älterem Herkommen seinem Patriotismus
- „ nach eigenen Heften " Luft zu machen sucht. Im Einzelnen
j enthält neben manchem stark überfärbten und mit sehr zwei -
' -

'
elhaftem Humor in 's Absurde gezerrten Detail der Artikel

i manche sehr berechtigte , sehr begründete Einwendung gegen
- die Übersetzung der alten Straßen - , Gassen - und Sackgassen -

O A ftrnc Lfln .on
(Fottsctzmig a „ S N . . ! 16 )

Der President war die sich wieder au den
'
Angeklagte ' ! .

„ J h fordere sic zum letzter, Male a uns die Auskläruag zu
ge

' er , welche Sie allein Rer - diese Frage geb. u könne » . Wie Pud
Eie i i Besitz dieses Wechsels gekommen .

„ Excelleuz , ich bedauere wiederholt , auch über diese Frage keinen
2tt sjchlnß geben zu können . Nur das Eine versichere ich seicrüch , dag
ich den Wechsel nicht uurechrmägig erworben habe . Ich habe berat »
wiederholt gesagt , Sog ich durchaus nicht ans G 'a >ibmürdigk . >t rechnen
darf . Der Schein ist wider wich und ich dasi denselben nicht bcteüi -
gen . Aber ich bin verMnd -g genug , um zu w -

'
ssen, daß diese Behaup¬

tung n ich nicht reiten kann , und MannS oenui mein unvermeid¬
liches Schickial gelassen zu wagen ."

Der Präsident gab dem harrenden Gerichisdicner einen Wink .
» Führen Sie den letzten Belastungszeugen Gärtner Baldamus vor, "

befahl er .
„Entschuldigen Sie , Herr Präsident, " warf der Oberstaatsanwalt

rasch ein . „Ich muß mich dagegen verwahren , wenn Herr BaldamuS
hier als „Belastungszeuge " genannt wird . Ich habe seine Vorladung
nicht beantragt . In meinem Konzepte findet sich der Name nicht . Er
kann nur durch ein Versehen des Abschreibers in die Reinschrift ge¬
kommen sein , da Herr Baldamus allerdings in der Voruntersuchung
Vernommen worden ist, aber nichts Wesentliches auSgcsagt hat . Ich
verzichte deßhalb , La der Beweis bereits genügend erbracht ist , auf die
Vernehmung des Herrn Baldamus ! "

„Allerdings ist nicht abzusehen , was diese Vernehmung hier noch
Nützen soll, " pflichtete der Präsident bei . „ Der Zeuge ist nach Aus¬
weis der Akten bei keiner wichtigen Thatsache zugegen gewesen . Der
angeblich beabsichtigte Blnmenkauf des Angeklagten kann voraussichtlich
aus d:e Entscheidung der Herren Geschworenen keinerlei Einfluß üben .
Indessen hat auch die Vertheidignng ein Recht , gehört zu werden .

Will gcn Sie ein , Herr Dvtts : , daß wir den Zeugen Baldamus fallen
lasst n ? " i

Jcli hatte während d s Zwiegesprächs zwischen dem Präsidenten und l
dem AnNäger die Sachlage rasch erwogen , der bisherige Belastungs¬
beweis war so glänzend gelungen , caß sich selbst für den geschickiesten
Vcriheieigcr kaum noch eine Möglichkeit bst , eil en leisen Zwcnse ! a -,
der Schuld des Angelwgken zu erregen . Nirgends eine Linie , nirgends
such nur in schwaches Glied l-er S .-weisteue . Nur dreier b absich -
I g

' e Binnenhandel paßrx nicht in das System Lcr Anklage . Zn wel¬
chem Vernünnigcn Zwecke stülie der Augcüagtc vor dem leal -sieinigten
Verbrechen ich Blumen erkauft haben ? Es war dies , wie ich wir
incht verhehlte , cm sehr schwtchee Mcment , aber ich durste bei der vage
meines Schützling ? wohrtich auch Geringfügiges nicht gering schätzen.
Ich erhob mich deßhalb » ns sprach :

„ Bevor ich mich entscheid: , nwe -te ich erst noch an den Geiidarm
Werner « -!>.- ans die letzterwähnte, . Vorgiüige bezügliche Frage richten . "

„ Sie ist Zlineii gestatten "

„Sie habe» g jagt , Gendarm Werner , daß Sic den Angeklagten in
der Nähe der Gärtnerei vo >: LaldauivS betroffen haben , .' ' an : er von
dort her oder ging er in de : Richtung nach jenem Ziel ? "

„ Er ging in dcr Richtung nach der Gärtnerei "
, ei ' .'ärte der Gen¬

darm .
„ Aber sagen Sie uns zugleich , ob jener Weg nur nach jener Gärt¬

nerei führen konnte ? " fragte jetzt auch der Oberstaatsanwalt , ver¬
meine Absicht errathen mochte . „ Sagen Sie uns znm Beispiel , ob
jene Straße nicht zugleich der nächste Weg zum Bahnhose ist ? "

„DaS ist allerdings der Fall ."

Der Oberstaatsanwalt sah mich triumphirend an . Auch die letzte
schwache Waffe schien mir entwunden werden zu sollen . ES war
allerdings sehr wahrscheinlich geworden , daß der Angeklagte viel eher
zur Flucht als zu einem Blumenhandel entschlossen gewesen sei . Gleich¬
wohl klammerte ich mich mit einer mir selbst unverständlichen Züh -

b . it an diesen letzten Rettungsanker . Ein dunkles Etwas , eine fast
nb .-rglSubige Scheu warme mich davor , die Gunst des Zufalls , welcher
die Vorladung des letzten Zeugen veranlaßt hatte , leichtsinnig zu ver -
scherzen .

„Ich bestehe ans der Vernehmung des Zeugen Baldamus, " sprach
ich rasch entschlossen .

„ Und ich verwahre mich gegen diese Vernehmung, " rief der Ange -
tiagie hinter mir rasch aufspringend . „ Ich verwahre mich auch gegen
j - L - weitere Vertheidignng , so gut eS der Herr Doktor Schwarz auch
w -r mir meinen mag . Ich bin der ausgestandenen Qual gründlich
» . i ,-. Ich habe nicht Lust , meine verzweifelte Sache durch advoka -
w i -A e Kniffe noch verzweifelter machen zu lasten und das Objekt
dw ' nüschcr Spiegelfechterei zu bilden . Wozu diese Winkelzüge ? Der
Hr - r Oberstaatsanwalt hat ganz Recht . Schicken Sie mich zur kurzen
.paiw in das Znchlhaus und möge sich dies Grab der Lebendigen recht
h . ls über mir und meiner Schande schließen. DaS ist mein heißester
B .

' il -.-sch . Amen . "

Alker Augen hatten sich während dieser Rede mit Verwunderung
ans : Angeklagten gerichtet , der so entschieden sich gegen seinen eige¬
ne .: VAtheidiger auf die Seite der Anklage stellte.

0 , schließe mich jetzt dem Anträge der Vertheidignng auf Ver -
t > u,c > .z dieses Zeugen an, " sprach nun der Staatsanwalt mit eigen -
AmMÄer Rahe . „ Gerade die seltsame Verwahrung de» Angeklagte « '

läßt mich hoffen , daß diese Vernehmung dennoch noch weiteres Licht
über unser » Fall verbreiten könnte . "

Der Gärtner Baldamus wurde also vorgernsen . ES war ein ält¬
liches Männchen , das jetzt vor die Schranken trat . Aus seinem in
der Röche eines Apfels glühenden , mit tausend kleinen Falten durch¬
furchten Gesicht leuchteten ein Paar muntere , blaue Augen mit schel¬
mischem Glanze hervor .

„ Kennen Sie den Angeklagten hier ? " fragte d : r Präsident , nachdem
er den Zeugen vereidigt hatte . (Fortsetzung folgt .)



Benennungen der Stadt Metz . Nachdem aber sogar der

Gemcinderath von Metz seine Zustimmung zu der künftigen
Bezeichnung der Metzer Straßen in beiden Sprachen gege¬
ben hat . muß die der Unparteilichkeit und der Hintanhaltung
des „bösen Blutes " zuliebe vollzogene Einsprache eines Deut¬

schen gegen prinzipielle deutsche Maßregeln doch ein gewisses
Befremden erregen und zugleich zu der Verwunderung drän¬

gen , wie ein größeres , ja ein „ Weltblatt " Raum in seinen
Spalten für diese Detailmalerei findet , die in Metz selbst
unter tausend Einwohnern höchstens Einer für beachtcns -

werth hält . Wenn wir einen schlicßlichen Vorschlag zur
Güte machen dürften , so würden wir die kaiserliche Verwal¬

tung bitten , mit der beschlossenen Doppelbenennung der

Metzer Straßen und Plätze schnell und rüstig vorzugehen —

es ist dazu wahrlich die höchste Zeit — , sich im Einzelnen
aber des Beirathcs des sichtlich gutmeincnden und in Ein¬

zelheiten gut unterrichteten Berichterstatters der „ Allg . Zei¬
tung " zu bedienen , dessen Adresse allem Anscheine nach hier
leicht zu erfragen sein wird .

»- Metz , 18 . Mai . Seit langer Zeit sah unsere Stadt

nicht mehr so zahlreiche Fremde in ihren Mauern , wie wäh¬
rend der beiden Pfingstfeiertage . Namentlich stellte die

Landbevölkerung ein großes Kontingent von solchen , welche
die am 1 . d. M . begonnene und mit dem zweiten Feiertage
schließende Maimesse besuchten . Auch aus Altdeutschland
hatten sich zahlreiche Touristen eingefunden , um die hiesige
Stadt und die in der Nähe gelegenen Schlachtfelder in Au¬

genschein zu nehmen . Außerdem führte der Turntag des

Nahe - Saar - Bezirkes zahlreiche Gäste hieher . Der hiesige
Turnverein hatte die verschiedenen Schwierigkeiten , die sich
der Abhaltung des Turnfestes entgegenstellten , glücklich zu
überwinden gewußt , so daß die Festlichkeiten zur Zufrieden¬
heit aller Theilnchmenden verliefen . Zu Ehren der Turn¬

gäste waren zahlreiche Häuser mit Fahnen geschmückt. Die

eingeborene Bevölkerung verhielt sich dem Turnfeste gegen¬
über selbstverständlich vollständig indifferent . Der hiesige
Turnverein besteht bis jetzt ausnahmslos aus Angehörigen
der eingewanderten Bevölkerung . — Mit dem heutigen Tage
ist ein Theil der Reserven hieher einberufen worden zur
Einübung des Mausergewehrs .

Stuttgart , 17 . Mai . ( W . St . -A .) Gestern fand hier die

Versammlung der Delegirten des Deutschen Krieger¬
bundes statt . Die fremden Gäste wurden am Vorabend
im schön dekorirten Saal von P . Weiß von dem hiesigen
Kriegerverein empfangen ; der Abend war durch Musik und
Reden gewürzt . An Trinksprüchen auf Ihre Majestäten den

Deutschen Kaiser und den König von Württemberg , auf die

übrigen deutschen Fürsten , auf den Reichskanzler u . s. w.

fehlte es nicht . Am Pfingstfest Nachmittags hatte die Haupt¬
verhandlung des Delcgirtentags in dem großen Saal der

Liederhalle statt . Der Saal war geschmackvoll mit Blumen ,
Fahnen , Büsten rc. dekorirt . Als Ehrengäste hatten sich ein¬

gefunden die Generale Prinz Hermann von Sachsen -Weimar

Hoheit , v . Wundt , Chef des württemb . Kriegsdepartements ,
Graf Schüler , v . Stockmar , v. Kottwitz , Kommandeur der
1 . württ . Infanteriedivision . Der Hauptzweck der Verhand¬
lungen war die Besprechung über Herstellung einer Vereini¬

gung der deutschen Kriegervercine . Es würde uns zu weit

führen , die während der ziemlich langen Berathung gehalte¬
nen Reden , welche sämmtlich die Nothwcndigkeit einer solchen
Einigung betonten , auch nur im Auszug zu reproduziren .

Im Laus der Debatte kam folgender Resolutionsantrag zur

Abstimmung : „Der Deutsche Kriegerbund hält es für seine
patriotische Pflicht , nach Kräften dahin zu wirken , daß die

deutschen Kriegervereine und Verbände sich vereinen . Um

diesen Zweck zu erreichen , wird das Präsidium beauftragt ,
in Gemeinschaft mit den Vorständen der „ Allgemeinen deut¬

schen Kricgerkamcradschast " , sowie der übrigen Kriegerverbände
und Gruppen das Statur für einen gemeinsamen Bund mit

rechtsverbindlicher Kraft aufzustellen . Bei Aufstellung des

Entwurfs ist die in 8 2 des bisherigen Statuts ausge¬
sprochene Tendenz , unter ausdrücklichem Ausschluß aller po¬
litischen und konfessionellen Fragm , zu Grunde zu legen . "

Dieser Antrag wurde mit 359 Stimmen von 229 vertrete¬
nen Vereinen angenommen . Das Ergebniß wird Ihren
Majestäten dem Deutschen Kaiser und dem König von Würt¬

temberg mitgethcilt .

Oefterreichische Monarchie .
^ Wien , 18 . Mai . Die Haltung der Regierung An¬

gesichts der Regsamkeit unserer Schutzzoll - Agitation
klärt sich bereits . Die ungarische Regierung , die nicht ohne
Besorgniß gewesen zu sein scheint , ist verständigt worden ,
daß man diesseits ' in keinem Fall auch nur einen einzigen
Schritt hinter die Linien der bisherigen ( entschieden .auf frei¬

händlerischen Grundsätzen basirenden ) Zollpolitik zurückwei¬

chen werde .
-» Pesth , 14 . Mai . (Köln . Ztg .) Die Artikel der „Prov .-

Korresp . " und der „ Nordd . Allg . Ztg . " veranlassen den

„ Pesther Lloyd " zu nachfolgender offiziöser Mittheilung : „ Je

seltener man in offiziösen Kundgebungen der Berliner Regie¬

rungskreise Oesterreich - Ungarn und seinen Monarchen
mit jener Wärme erwähnt findet , an der man es bei uns

nicht fehlen läßt , desto mehr Befriedigung muß die Thatsache

einflößen , daß man in diesem Falle in Berlin das Bcdürfniß

fühle , auch des in Treue an seinen beiden kaiserlichen Freun¬
den Hangenden Monarchen von Oesterreich -Ungarn zu gedenken,
und dies in einer Form , welche auch geeignet erscheint , die

Verdächtigungen , die gerade von deutscher Seite gegen die

Entrevue in Venedig ausgestreut wurden , zu widerlegen . Die

Deutlichkeit und Geradheit , mit der ausgesprochen wird , daß bei

jeder solchen Begegnung die fortdauernde innere Uebereinstim -

mung mit dem Kaiser von Oesterreich und König von Ungarn

eine selbstverständliche , völlig gesicherte Voraussetzung bilde ,

gilt der Vergangenheit wie der Zukunft und ist ein kräftiger

Schlag auf 's Haupt jmer Konjekturalpolitiker , die sich mit

ihren Erfindungen über „katholische Ligen " u . dergl . füglich

jmer „ Lügenliga " beigesellen können , die von der „Nordd .

l Allg . Ztg ." recht energisch abgetrumpft wird . Um so mehr
! Anerkennung verdient diese Energie , als sie sich zum Theil
! gegen Fleisch vom eigenen Fleische wendet . Man scheint es

da mit einer Generaljustifizirung all der Gerüchte zu thun
zu haben , die in den letzten Tagen so üppig wucherten , und
in deren Kategorie nach unserer Kenntniß der Dinge — um

nicht in die Ferne zu schweifen — jedenfalls auch die Sagen
von dem Projekte einer Theilung Belgiens , von besonderen
Instruktionen zu besonderen Konferenzen in Berlin u . dergl .
m . gehören ." Auch die offiziöse „ Correspondance Hongroise "

veröffentlicht heute eine Mittheilung über dasselbe Thema und

sagt unter Anderem , daß das Einvernehmen der Kaiser von

Deutschland und Rußland in Oesterreich -Ungarn den besten
Eindruck hervorruft , indem dasselbe als eine Bürgschaft des

Friedens betrachtet wird . Selbst das Zustandekommen eines

Schutz - und Trutzbündnisses zwischen den zwei nordischen
Nachbarstaaten würde die öffentliche Meinung Ungarns nicht
im mindesten beunruhigen . Die auswärtige Politik Oester -

reich -Ungarns ist durch die innere Gestaltung des Reiches
vorgezeichnet und kann nur eine konservative sein . Alles , was
den Zweck zur Aufrechterhaltüng des Friedens befördert , wird
von Seiten der öffentlichen Meinung und der Regierung als
ein glückliches Ereigniß begrüßt . Oesterreich -Ungarn hat auch
noch eine spezielle Aufgabe zu erfüllen , die ihm zwischen
Frankreich einerseits und Deutschland -Rußland anderseits
eine vermittelnde Stellung zuweist und ihm gebietet , die Frei¬
heit seiner Aktion für die Zukunft zu wahren . Das gute
Einvernehmen der drei Nordmächte sei ein sicheres Zeichen ,
in welcher Richtung und in welchem Sinne die österreichisch¬
ungarische Regierung ihrer Mission zu entsprechen sucht .
Közerdek freut sich zwar der friedlichen Strömung , spricht
aber zugleich die Meinung aus , daß die Jntriguen der kleri¬
kalen Partei in Frankreich noch immer den Frieden bedrohen :

„Diese Partei vertritt den Ultramontanismus in Europa
und macht Frankreich zum Mittelpunkt der internationalen

Propaganda ; Orleanisten und Bonapartisten buhlen um die

Gunst der französischen Klerikalen und selbst die Regierung
und die Nationalversammlung fühlen in sich nicht den Muth ,
den Umtrieben der klerikalen Partei Einhalt zu gebieten . So

lange die Parteien in Frankreich sich nicht vereinigen , um den
Klerikalen das Handwerk zu legen , kann von einer definitiven
Beruhigung der Gemüther in Bezug auf Krieg und Frieden
keine Rede sein . " — Der ungarische Episkopat hat endlich
Farbe bekannt : bei der gestrigen Abstimmung im Oberhause
stimmte der Primas von Ungarn sammt den Bischöfen mit
der Regierung nnd trug dadurch wesentlich dazu bei , daß die

Magnatenpartei niedergestimmt wurde . Die .Regierungspartei
im Oberhause besteht nun aus den Obergespänen , Bischöfen und

einigen wenigen Magnaten , die sich unter Führung des früheren
Hofkanzlers Vay als „liberale " Partei konstituirten . Der

ungarische Episkopat ist auch jetzt seiner alten Tradition treu

geblieben , indem er sich der faktischen Regierung anschloß ;
dieser Umstand vernichtet die Hoffnungen jener , die mit dem
Vatikan in Verbindung stehen und es versuchen wollten , auch
in Ungarn eine katholische Partei zu bilden . Wenn der Epis¬
kopat bei den Wahlen seinen Einfluß zu Gunsten der liberalen

Partei geltend macht , so wird die Sennyeypartei wenigstens
29 Sitze rerlieren .

Italien
* Rom , 14 . Mai . Die „ Opinione " bringt heute einen

Artikel über die Erneuerung der Handelsverträge , worin

sie erklärt , daß in Italien keine neuen Steuern mehr ein¬

geführt werden können und daß nur die Zolltarife erhöht
werden könnten , die ungefähr 15 Millionen mehr einbringen
würden ; die letzte Hoffnung des italienischen Finanzmini¬
steriums !

„Aber, " fragt sie , „ welche Wahrscheinlichkeit ist vorhanden , daß es

bei den bevorstehenden Verhandlungen über die Erneuerung der Han¬

delsverträge gelingen wird , diesen Gewinn , worauf man sich im Fi -

nanzministerium starke Hoffnungen macht , schon in der zweiten Hälfte
des Jahres 1876 oder spätestens vom I . Januar 1877 an herauszu -

schlagcn ? Trotz allen Geschwätzes und der unverbürgten Nachrichten

verschiedener auswärtiger Zeitungen ist diese Wahrscheinlichkeit nicht

gering , sondern sogar sehr bedeutend , aNr in so delikaten Angelegen¬

heiten ist es dringend geboten , fein Urtheil mit der größten Vorsicht

zu fällen . Die Hauptschwierigkeiten könnten von Seiten Oesterreichs

kommen , weil der seinen Interessen äußerst vortheilhafte Handclsver -

trag noch bis in die Hälfte des Jahres 1876 läuft . Die österreichisch¬

ungarische Regierung hat sich aber , so wird uns wenigstens von glaub -

würdiger Seite versichert , in äußerst entgegenkommender Weise , wofür

ihr Italien nicht dankbar genug sein kann , zu antizipirten Unterhand -

lungen bereit erklärt und die ihr unterbreiteten Grundideen der italie -

Nischen Zollrcsorm so wohlwollend geprüft und beurtheilt , wie man

es nur thun kann , wenn man ernstlich wünscht , zu einem Einverständ -

niß zu gelangen . Frankreich zögerte Anfangs , aber jetzt scheint es

auch gewillt , in Unterhandlungen einzutreten , weil es sich inzwilchen

überzeugt hat , daß es ihm Rechnung trägt , sich an der Berathung

einer Angelegenheit zu betheiligen , welche Italien , durch die Noth der

Umstände gezwungen , konsequent dnrchzuführen entschlossen ist. Wenn

man übrigens gerecht sein will , so begreift man die Anstände Frank¬

reichs , auch ohne jene geheimen Zwecke einer perfiden Politik voraus -

zusetzen , die manche italienische Zeitungen den französischen zuzutrauen

belieben . Im Jahre 1877 laufen nämlich alle französischen Handels -

Verträge ab , nnd es befindet sich , was seine Zolleinnahme anlangt , in

derselben schlimmen Lage wie Italien , daß es sie zu erhöhen suchen

muß . Wie eS aber im Interesse Italiens liegt , seine Handels - und

Zollvertkäge möglichst bald und alle zusammen auf einmal abzuschlie -

ßen , so hat Frankreich Grund , zu wünschen , die Verhandlungen bi»

1877 zu verschieben , um ebenfalls seine Verträge mit den andern Na -

tioncn aus einmal zum Abschluß zu bringen . Italien hat jedoch be¬

stimmt und deutlich erklärt , daß es sich auf keinen Aufschub einlassen

kann , und seine eben so feste wie freundschastliche Sprache hat die ge¬

wünschte Wirkung nicht verfehlt . Wir wissen noch nicht , welcher Art

die Gesinnungen der Schweiz sind , aber wir haben Gründe , anzuneh¬

men , daß sie ebenfalls entgegenkommend sein werden . Ihr Vertrag

laust erst im Jahre 1877 ab , und sie hätte daher das Recht , die Ver¬

handlungen bis dahin aufzuschieben . Es hält ihr aber keine Rechnung ,

denn Italien kann keine Lust haben , seine Tarife alle Jahre zu ändern ,

wie eS bisher zum Vortheil der andern Staaten gethan hat , und die
Schweiz begreift ganz gut , daß , wenn sie sich zur Theiluahme an an -
tizipirten Verhandlungen entschließt , sie ihre Stimme , ihren Rath und
ihre Interessen zur Geltung bringen kann , bevor der mit Oesterreich .
Ungarn und Frankreich vereinbarte neue Tarif unwiderruflich feststeht.
Um die andern Staaten brauchen wir uns nicht zu bekümmern . Italien
ist bereit , ihnen von Stunde an die Rechte der am meisten begünstig ,
ten Staaten zu bewilligen , aber cs kann sich nicht zu Separatunter .

Handlungen herbeilassen , wozu keine bestehenden Verträge eS verpflich .
ten . In dieser Beziehung darf Festigkeit nicht mit Starrsinn verwech¬
selt werden . Die italienische Regierung ist vollständig berechtigt , alle
anderen Staaten von der Theiluahme an den Unterhandlungen , welche
jetzt mit Oesterreich -Ungarn und Frankreich nnd der Eidgenossenschaft
eröffnet werden , auszuschließen , aber es ist dafür ihre Pflicht , alle
Wünsche und Beschwerden , welche von Seiten befreundeter Staaten
einlaufen , entgegenzunehmen und gründlich zu prüfen . Dcßhalb müs .
sen alle Rathschläge , welche aus England kommen , sorgfältig geprüft
werden , wie auch die Vorstellungen von Seiten der Fabrikanten in
Glasgow , Bradford und andern Mittelpunkten der englischen Industrie
schon Gegenstand sorgfältiger Prüfung gewesen sind . DaS ist , wenn
wir nicht falsch berichtet sind , die wahre Lage der Dinge . Wir düefen
deßhalb noch nicht Victoria rufen , aber wir haben gute Aussichten ,
unser Ziel zu erreichen , wenn die einzeleiteten Unterhandlungen mit
Vorsicht und Klugheit durchgeführt werden , und wenn die italienische
Regierung ihrem Vorsatze treu bleibt , mit Mäßigung und Umsicht vor¬
zugehen . Was übrigens die Vorwürfe einiger fremden Zeitungen be¬
trifft , daß die italienische Regierung die Prinzipien der Handelsfreiheit
aufgeben wolle , so sind sie ganz unbegründet ." Die Opinione ver -
breitet sich darauf über die beabsichtigten Tarisveränderungen und
schließt mit den Worten : „ Statt unsere eben so guten politischen , wie
ökonomischen Beziehungen zum Auslände durch eitle Klagen stören zu
wollen , thäten jene Korrespondenten besser, Allen zum Besten des Zu .

standekommens der neuen Verträge Mäßigung zu empfehlen und der

traurigen Finanzlage Italiens Rechnung zu tragen , dem eS noch nicht
gelungen ist , das Gleichgewicht in seinen Einnahmen und Ausgaben
herzustellen , obgleich es außer in den Zolltarifen alle Mittel erschöpft
Hai, um an das „ ersehnte Ziel " zu gelangen ."

— Die „ Voce della Verita " gibt eine Beschreibung von
der Ueberreichung der Adresse des Mainzer Katholiken¬
vereins an den Papst ; übergeben wurde dieselbe von dem
Freiherrn v . Loe, dem Advokaten Lingens , Grafen Hompesch ,
Grafen Arco - Zinneberg und Kaufmann Raken aus Mainz ,
alle Mitglieder des Vorstandes des Mainzer Katholiken¬
vereins . Der Papst war umgeben von 14 Kardinalen und einer
großen Zahl von Erzbischöfen und Bischöfen , wie von seinen
Getreuen aus dem römischen Adel und Bürgerstand . Die
Adresse selbst ist bereits hinreichend bekannt ; sie knüpft daran
an , daß die deutsche Gesandtschaft beim päpstlichen Stuhle
eingezogen worden ist . Nachdem Hr . v . Log die Adresse ver¬
lesen , küßte er dem Papst den Fuß und überreichte ihm in
vielen kostbaren Einbänden die Unterschriften in der Anzahl
von „ 1,200,000 " . Der Papst erhob sich auf seinem Thron
und antwortete in einer Rede , welche das alle Zeit entzückte
päpstliche Blatt die „ zarteste und beredteste nennt , welche seit
Jahren zu hören vergönnt gewesen sei" . Der Papst , so
schreibt das Blatt , drückte seine hohe Zufriedenheit aus , sich
von diesen tapferen Gläubigen umgeben zu sehen ; er betonte
die Verschiedenheit zwischen denen , die gekommen seien , und
deren Gegnern , die nicht da seien , und die Vewirrung der
letzteren ; er lobte die glänzenden Beispiele , welche der Epis¬
kopat und der deutsche Klerus gebe , indem er die Tugenden
des ruhmreichen Sarcander (? ) nachahme . Der Papst sagte
weiter , daß drei Dinge nöthig seien , um den rechten Weg
zu finden : Das Licht des Glaubens , die großen Beispiele
der Vergangenheit und der Gehorsam gegenüber den geist¬
lichen Vorgesetzten . Er verglich diese Rathschläge mit dem
Weg durch die heiligen Katakomben , wo das Lichtlein die
Schritte leitet , die Heiligenbilder zu großen Tugenden be¬
geistern und die Führer den richtigen Weg weisen ; sie
möchten der stolzen Versuchung des eigenen Urtheils wider¬
stehen und fest bei ihren Hirten und dem Stellvertreter
Christi bleiben , sie möchten beten und auf bessere Zeiten
hoffen : der Dunkelheit der Katakomben werde von Neuem
das volle Tageslicht folgen und der Verfolgung der Friede .
Diesen Frieden rief er auf sie herab , auf ihre Familien , auf
ihr Vaterland . Die Vergleichung des Papstes zwischen dem
Weg , den er seine Gläubigen führt , und den Katakomben
wird ohne Zweifel auch auf den Beifall derjenigen rechnen
können , von welchen der Papst bemerkte , „ daß sie nicht da
seien " . (N . Z .)

Frankreich.
Paris , 17 . Mai . (Köln . Ztg .) Marschall Mac Mahon

wohnte heute dem Pferderennen in Fauteuille bei . Kund¬
gebungen fanden dabei nicht statt . Du saure legt morgen
die Gesetze, welche die Verfassung betreffen , auf den Tisch der
Nationalversammlung nieder . Er wird beantragen , dieselben
der ehemaligen Kommission für die Staatsgesetze zu überwei¬
sen , jedoch die Kabinets - Frage nicht stellen . — Heute fand
die große Prozession inDouai statt ; man verehrt dort
eine Hostie , die einst zur Erde gefallen und sich in einen
lebenden Christuskopf umgewandelt haben soll . Die Zahl
der Pilger war groß und die Stadt festlich geschmückt. Der
Kardinal - Erzbischof von Cambrai und sechs aridere Bischöfe ,
darunter der von New - Örleans , betheiligten sich an der Feier¬
lichkeit. Eine große Zahl von Deputaten machte die Pro¬
zession mit . — Die offiziösen Blätter widerlegten die Nach¬
richt , daß Kardinal Antonelli den Papst bei der Festlich¬
keit am 29 . Juni , nämlich der Grundsteinlegung der Kirche
auf Montmartre , vertreten soll . — Aus offizieller spanischer
Quelle verlautet , daß der päpstliche Nuntius in Madrid
mit großem Ungestüm die Wiederherstellung der religiösen
Einheit in Spanien verlange , die spanische Regierung jedoch
fest entschlossen sei, die Freiheit der Kulte aufrecht zu erhalten .

Paris, . 18 . Mai . Der Marschall Mac Mahon ist
heute gegen Mittag in Versailles eingetroffen und hat da¬
selbst wieder seine» Wohnsitz aufgeschlagen . — Das „ Journ .
officiel " veröffentlicht die Ernennung des Maires und der
drei Adjunkten der Stadt Trotzes . Sämmtliche vier Be -



amten sind dem Gemrinderathe der Stadt entlehnt und ge¬
hören der republikanischen Partei an. Man hat bemerkt, daß
der Minister des Innern , Hr . Buffet , dasselbe Verfahren
bei der Besetzung der Gemeindevorstände von Tarbes ,
Amiens , Dijon und Annecy beobachtet hat , also zum
Prinzip erhoben zu habm scheint. Die republikanische
Presse ist von diesem Verhalten des Hrn . Buffet sehr an¬
genehm überrascht.

Rußland.
-j-si St . Petersburg , 17. Mai . Heute sind die ersten

Dampfer aus dem Auslande hier eingetroffen und ist die
Schifffahrt damit als wieder eröffnet zu betrachten . Auch
um Kronstadt hemm befindet sich nur noch wenig schwa¬
ches Eis .

Türkei .
fis- Konstantinoprl , 18 . Mai. Nach Meldung aus

Scutari sind die in der Podgoricza-Affaire gefällten 2
Todesurtheilevorgestern vollzogen worden; 6 Angeklagte, welche
zu Zwangsarbeit vemrtheilt worden waren, sind hieher ge¬
bracht worden .

Badische Chronik.
§ Heidelberg , 18. Mai . Gestern Nachmittag machte die

Großherzog l. Familie von Schwetzingen aus einen Ansfiug
hierher , besuchte das Schloß , das neue Schloßhotel von Albert , die
Molkenkur nnd den Wolfsbrunnen , um am Abend wieder nach
Schwetzingen zurückzukehren . — Die Fremdenfrequenz wäh¬
rend der Feiertage war eine enorme , wozu sowohl die Schloßbeleuch-
tung als überhaupt das gute Wetter beigetragen haben. Die Frem¬
denliste von gestern weist über 700 in Gasthöfen übernachtende Per¬
sonen auf , während natürlich die Zahl derer , welche die Privat -Gast-
freundschaft in Anspruch nahmen oder mit den Nachtzügen wieder nach
der Heimath zurückkehrten , eine sehr viel größere . vielleicht die zehn¬
fache war . In der Nacht vom Samstag auf den Sonntag ereignete
sich der hier unerhörte Fall , daß es einer Anzahl fremder Gäste abso¬
lut nicht gelang, ein Nachtquartier zu erhalten , so daß sie sich schließ¬
lich nach dem nahen Neuenheim wenden wußten , wo noch eine Unter-
knnst aufzutreiben war . Hier in der Stadt waren schon MttagS um
4 Uhr alle Gaphöfe vollständig für die Nacht belegt , ja selbst in den
Droschken wurde kampirt. Die Gasthofbesitzer werden es schwerlich be¬
reuen , die Beleuchtung des Schlosses zunächst auf eigene Kosten ver¬
anstaltet zu haben, denn über den Stand ihres Gewinn - und Verlust¬
kontos bei der Sache kann kein Zweifel obwalten.

* Heidelberg , 18. Mai . Die „ Heidelb. Ztg ." schreibt : Un¬
serem Polizeipersonale gelang es dieser Tage , einige Bauernfänger in
einer Wirthschast über dem Neckar abzufangen und hinter Schloß und
Riegel zu bringen ; dieselben hatten einem Engländer ca. 500 Mark
abgeschwindelt. Die auf die Verhaftung ausgesetzte Prämie von 100
Mark wurde unfern wachsamen Polizeibcdiensteten zuerkannt.

Ä Schwetzingen , 17. Mai . Den Hauptglanz verleiht dem
Pfingstfest bei uns die Anwesenheit der Großherzoglichen Fa¬
milie . Vergangenen Samstag hielt sich auch Ihre Maj . die Deutsche
Kaiserin einige Stunden hier auf ; zur Zeit verweilen noch die Söhne
des Deutschen Kronprinzen , Wilhelm und Heinrich, am Großh . Hof¬
lager dahier. — Dieser Tage war auch der General v. Werder
zum Zwecke der Besichtigung der Remontepferde hier. — In dem
nahen Plankstadt war die Asche der letzten Brandstätte noch nicht
erkaltet, als , es war der Nachmittag des 12. Mai , wieder Feuer -
lSrm ertönte. ES brannten zwei Häuser , drei Scheunen und zwei
Schuppen nieder. Diesmal gelang es jedoch, den Thäter in der Per -
son einer Frau zu ertappen , welche , wie sich herausstellte , Plankstadt
wiederholt mit Brandstiftungen heimsuchte . Die öffentlichen Gerichts¬
verhandlungen werden seiner Zeit mehr Licht über die Beweggründe
verbreiten, welche genannte Frau zu solch' scheußlichen Thaten bestim¬
men konnten.

— Freiburg , 18. Mai . Die herrliche Witterung über die
Psingstfeiertage , die man schöner kaum hätte wüuschen mögen
hat uns dieses Jahr eine seltene Zahl von Besuchern aus Nah und
Fern zugeführt. Schon am Tage vor Pfingsten zogen zahlreiche
Scharen von Touristen hier ein , um am folgenden Tage ihre Wan¬
derung in die Thäler und auf die Höhen des Schwarzwaldes , dessen
höchste Punkte seit letzter Woche ihr weißes Wintergewand allenthalben
abgelegt haben, sortznsctzen . Insbesondere das schöne Höllenthal war
während dieser Tage sowohl von Fremden als von Bewohnern hie¬
siger Stadt reichlich besucht . Auch die Freiburg -Altbreisacher und die
Waldkircher Eisenbahnen erfreuten sich einer ungeheuren Frequenz .
Ueberhaupt bildet das reizend gelegene Städtchen Waldkirch seit Eröff¬
nung seiner Bahn einen sehr beliebten Ausflugspunkt . Möge es uns
in Bälde vergönnt sein , die schönen Partien des Höllenthals auch mit
dem raschen Dampfroß einer Eisenbahn besuchen zu können.

Vermischte Nachrichten.
— Berlin , 14. Mai . Nach einer gestern hier eingegangenen

Depesche der Moskowiter Privatbank ist dieselbe von zwei
Personen um die Summe von 168,000 Rubel inBanknoten be.
stöhlen worden. Die Diebe sind Israeliten und führen die Namen
Albert Kowner und Herz Bujarin . Elfterer ist jung , korpulent und
von untersetzter Statur mit röthlichem Schnurrbart , kleiner Espag -
nole , vollem rothen Gesicht nnd hat zwischen den beiden Vorderzähnen
eine Spalte . Bujarin ist 45 Jahre alt, hat längliche Gesichtsbildung
mit röthlichem, in 's Graue schimmerdem Bart . Die bestohlene Bank,
„Moskower Kausmannsbank '

,- hat auf Ermittlung , resp. Ergreifung
der Diebe eine Belohnung von 3000 Rubeln ausgesetzt. Ein kleiner
Posten der gestohlenen Banknoten ist bereits einem „Unter den Lin¬
den " wohnenden Wechsler verkauft worden, ohne daß der Präsentant
angehalten worden ist. Der Letztere hat, wie sich herausgestellt , eiue
falsche Wohnung und muthmaßlich auch einen fingirten Namen an¬
gegeben .

— Der „Evangelische kirchliche Anzeiger für Berlin " schreibt: „Es
ist bemerkenswerth, daß die römische Kurie sich schon gezwungen sieht ,
dem Skome von Mysticismus und Schwärmerei sich entgegenzu¬
pellen, den der Kultus deS heiligen Herzens Jesu und au -
dere Dinge entfesselten . So theilt die „Voce della Veritä " mit , daß
die Kongregation des heiligen Offiz zwei Bücher verboten habe, die
den Titel führen : „ Von dem allerheiligsten und allerreinsteu Blut der
Jungfrau Maria ." Das römische Blatt knüpft daran die Bemerkung ,
wie diese zwei Schriften sich mit dem Blute der allerseligsten

JnnSrau beschäftigten, so habe vor Kurzem ein Anderer sich mit dem
Herzen des heiligen Joseph zu thun gemacht ; ein Engländer habe ge-
schrieben , daß die heilige Jungfrau im Abendmahl gegenwärtig wäre ,
nnd ein Franzose , daß die Jungfrau wirklich und Physisch vor der
Schöpfung der Welt existirt habe . Ein Deutscher behauptete nun , daß
das Herz Jesu der Mittelpunkt des Weltalls wäre und die heilige
Dreieinigkeit Maria unterworfen sei. Andere erfänden Visionen und
Prophezeiungen und , was noch schlimmer , wieder Andere behaupteten,
dieselben seien approbirt . Das römische klerikale Blatt meint nun , eS
wäre das geringere Uebel , daß solche Dinge in die Hände der Gläu¬
bigen gelangten ; erst recht gefährlich würden sie in den Händen der
Gegner der Kirche !

— Die „ Brest . Ztg ." meldet aus Georgshütte bei Laurahütte ,
12. Mai : Heute Vormittag , etwa um 10 ' / « Uhr, schien es, als wollte
die durch die ultramontanen Hetzereien aufgeregte Berg - und Hütten¬
arbeiter -Bevölkerung auch hier ähnliche Szenen wie am 10. d. MtS-
in Königshütte Hervorrufen. Frauen , von Laurahütte zurückkehrend ,
stellten sich vor dem hiesigen Schulhause auf und winkten die Kinder
in der einen Klaffe, deren Lehrer zufällig abwesend war , au 's Fenster ,
theilten ihnen mit, der altkatholische Pfarrer Kaminski aus Kattowitz
befinde sich schon in Laurahütte , woselbst er die Schulkinder dem Alt»
katholizismuS zuführcn wolle, bald käme er auch nach Georgshütte ,
und welches Kind seinem Ansinnen widerstreben würde, dem solle nach
verschiedenen Versionen Fuß und Hand entweder mit eisernen, den
Lehrern bereits übergebenen Stacheln durchbohrt oder aber mit Beilen
abgehauen werden. Die auf diese Art geängstigten Kinder sprangen
zu den Fenstern der Schulklasse hinaus , wurden dort von ihren Müt¬
tern und theilweise Vätern und Geschwistern in Empfang genommen
und nach Hause geleitet. Natürlich sammelte sich bald eiue große
Menschenmasse. Doch das energische Einschreiten des Amtsvorstehers
Strahl , dem der zufällig anwesende Gendarm Barthel aus Siemia -
nowitz zur Seite stand, bewirkte, daß die Menschenmenge sich baldigst,
ohne weitere Exzesse verübt zu haben , verlief. Die Untersuchung ist
eingeleitet.

— Der bekannte Streit um den Bart des Predigers Kalt ho ff
von der St . Markuikirche ist, wie die „Bürgerztg ." schreibt , noch nicht
erledigt ; er dürfte jedoch binnen Kurzem zu Gunsten des Bartes ent-
schieden werden. Der evangelische Oberkirchenrath hat sich nämlich
nach einer dem Gemeinde-Kirchenrath von St . Markus durch das Kon-
sistorium der Provinz Brandenburg zugegangenen Mittheilung das
endgiltige Unheil bis dahin Vorbehalten , wo der genannte Gemeinde-
Kirchenrath sich darüber geäußert haben werde, ob der Kirchengemeinde
durch den vom Prediger Krlthoff getragenen Bart Gelegenheit zum
Anstoß gegeben werde. Der Gemeinde-Kirchenrath von SV Markus
hat in Folge dessen in völliger Uebereinstimmung mit der Gemeinde
unterm 6. Mai eine Erklärung dahin abgegeben , daß letztere keinen
Anstoß an dem Bollbart des Hrn . Kalthoff nehme ; sie hält den Pre¬
diger vielmehr für befugt, einen solchen Bart , wie die wohlanständig¬
sten Männer der Jetztzeit , zu tragen . Die betreffende Erklärung
schließt mit der dringenden Bitte um Beschleunigung der Angelegen¬
heit, ha die beiden Geistlichen der Gemeinde bereits seit dem 1 . De¬
zember v. I . die Amtshandlungen ohne Hilfe dcs dritten Predigers
verrichten müssen.

* Dillenburg , 17. Mai . Der in einem Zeiträume von drei
Jahren zu Ehren Wilhelm ' svonOranien auf der hiesigen
Schloßruine erbaute Wilhelms -Thurm wird am 29 . Juni d. I . ein¬
geweiht werden. Wie man vernimmt , wird das Fest von Holland und
Deutschland ans zahlreich besucht werden.

Paris , 17. Mai . Die Zeitungen der südlichen Departe¬
ments sind unparteiisch genug, folgenden schönen Zug eines Deutschen
zu erzählen, dessen bis jetzt noch kein Pariser Blatt Erwähnung gethan
hat. Am Himmelfahrtstage fand in dem belebten Handelsstädtchen
Aignesvives bei Montpellier ein Stiergefecht statt, eine Lustbar¬
keit, die im südlichen Frankreich viel verbreiteter ist, als man glaubt .
Mitten in dem Schauspiele brach Plötzlich ein wütheuder Stier auS der
Arena in Len Zuschauerraum und stürzte sich auf einen Landmann ,
den er mit seinen Hörnern fürchterlich zurichtetc. Alles floh in wilder
Hast ; nur ein Mann hatte den Muth , auf den Stier loszuspringen -
es war dies ein Berliner Kind, -Namens Kuno Tanner , welcher
Brauerbursche in der Brasserie Aljacienne des Städtchens ist . Er
packte den Stier bei einem seiner Hörner , das Thier ließ sofort sein
erstes Opfer fahren und warf sich auf den Deutschen ; dieser aber
schwang sich behend auf einen Pfosten, wo ihn der gehörnte Gegner
nicht erreichen konnte. Inzwischen ward der verwundete Bauersmann
glücklich davon getragen und der Stier von seinen Wärtern gebunden
und aus der Arena geschafft. Der tapfere Retter ward von aller West
beglückwünscht und in der ersten Begeisterung hat man sogar eine Sub¬
scription für ihn eröffnet.

a ch s ch r t f r.
Rom , 18 . Mai. Der Ministerpräsident Minghetti

ist nach Venedig abgereist, um den Kronprinzen und die
Kronprinzessin des Deutschen Reichs zu begrüßen . Der Ge¬
setzentwurf betreffend die Konvention mit den Eisenbahn -
Gesellschaften wird in der Deputirtenkammer in den
ersten Tagen des Juni zur Verhandlung kommen .

si Rom , 18. Mai. Die Deputirtenkammer geneh¬
migte das definitive Budget des Ministeriums des Aeußern
pro 1875 . Der Minister des Aeußern beantwortete die In¬
terpellation des Deputaten Salvatore über die Ausführung
des Kammervotums betreffs Errichtung eines internationalen
Schiedsgerichts und erklärte: Italien habe seine Interessen
mit den Friedensintereffen verknüpft ; die Versicherungen der
auswärtigen Regierungen gestatteten Italien , der Zukunft
mit Vertrauen entgegenzusehen .

si Versailles , 18 . Mai. In der heutigen Sitzung der
Nationalversammlung fand die Verlesung der er¬
gänzenden konstitutionellen Gesetzentwürfe statt . Dufaure
hielt dafür , daß dieselben der konstitutionellen Kommission zu-
zuweisen seien . Die Versammlung beschloß dagegen mit 320
gegen 301 Stimmen die Ueberweisnng an eine Spezialkom-
mission . Die Legitimisten und die Bonapartisten stimmten
mit der Linken für die Spezialkommission. Batbie , Präsident
der konstitutionellen Kommission , erklärte darauf , die ganze
konstitutionelle Kommission trete zurück und lege die Vorbe-
rathung des Wahlgesetzes nieder. Laboulaye proteftirte
Namens der Minorität der Kommission und erklärte, dieselbe

werde das Wahlgesetz ihrerseits in die Hand nehmen . Der
Präsident Audiffret erklärte den Zwischenfall für geschloffen ;die konstitutionelle Kommission könne seines Dafürhaltens
die Vorberathung des Wahlgesetzes in Händen behalten;
dasselbe habe keinen konstitutionellen Charakter.

-s- Paris, 18. Mai, Abds. Dem „ Echo" zufolgehat MinisterDufaure vor dem heutigen Votum gegenüber mehreren
Deputaten formell erklärt, daß er keine Kabinets- Frage aus
der Ueberweisung der Gesetzentwürfe an die konstitutionelle
Kommission zu machen beabsichtige.

si St . Petersburg , 19. Mai . Bezüglich der Konferen¬
zen über das Kriegsrecht erwartet die Regierung die
noch ausstehenden Rückäußerungen . Ein Rundschreiben des
Auswärtigen Ministeriums steht nicht in Aussicht. Die
Zeitungsnachricht von zahlreichen Verhaftungen von An-
hängern des Socialismus in Litthauen entbehrt jeder Be¬
gründung.

f New-York, 18. Mai . In der Bekanntmachung des Schatz¬
sekretärs Bristow betreffend die Einlösung von 5 Mill. Fünf-
nndzwanziger-Bonds wird gleichzeitig mitgetheilt, daß vom
Syndikat für die fundirte Anleihe ein gleicher Betrag auf diese
Anleihe übernommen worden sei . — In den östlichen Staa¬
ten richten die Heuschrecken arge Verheerungen an dm
Getreide- und Halmfrüchten an. — Der ehemalige Vize¬
präsident der Vereinigten Staaten Brecken ridge ist ge¬
storben .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 19. Mai , die übrigen vom 18. Mai.)

Staatspapiere .
Preußen4' /, "/«Obligationen 106 '/«Baden 5"/« Obligationen 104 " /«

. 4-/r»/o . IOO-/2

. 4«/« . 96 ' /«

. 3 >st °/„ OLlig. v . 1842 92-/«
Bayern 4 -/2 "/« Obligationen 101 >st

- 4°/, . 96 ' /«
Württemberg 5 °/, Obligat. 105

. 4 '/? /° . 101-/«

. 4«/, . 97
Nassau 4"/, Obligationen 97
Gr . Hessen 4 "/« Obligation . 100
Oeft . S °st Gilberrcnte

Zins 4'st »/, , 68°/«
. s «st Papierreute

Zins 4 ' /, «/, 64°/«

Luxem - 4«/Ml . i.Fr . üS8k. 95
bürg 4«/« . i.Thl.L105kr. 95

Rußland 5»stObügat .v .1870
L 12 . 105

. 5°/« do. von 1871 102-/«

. do. von 1872 —
Schweden 4 ' st «stdv. i. Thlr. 99' /,
Schweiz ^ /?»/«Bern.Sttsobl. 99-/«
N .-Amerika 6 °/„ Bonds

188Srv . 18 « Ä 99
, s °st dto 1885r

vo » 18SS 102' /r
. 5«/« dto. 1905r

(" >/. ,r ». 1864) 100
8«/. Spanische 20»/,
Bolle französ. Rntte 103 °/,

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank HO ' /.
Franks . Bankveri « 76 >/2
Deutsche Vereinsbank 83 ' /«
Proviuzialdiskonto 80-/«
D -rrmirädter Bank 135 ' /«
Ocsterr . Nationalbask 875 '/,
Württemberg . Veremsbank 123 ' /«
Ocstcrr . Krrdit -Aktie » 214 ' /«
Viitt .deurschKreditbank 87-/«
Rheinische Kreditbank 95 ' /«
Basler Bankverein 88 -/2
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 79 '/«
Stuttgarter Bank 87 ' /«
Tcntsche Effektenbank 109- /«
Ostr .-deutsche Bank 84
4 ' /? /« bayr. Ostb . ä 200 fl. 115
4vfälz .Maxbahn bOÜfl. 115 '/«
4°/o Hess . Ludwigsbalm 107-/,
3 ',r»/„ Oberhcfs. Eisnb .ÜöOfl. 73 ' /«
fl "/a östr . Frz .StaatSb . 270 '/«5 "/„ „ Süd Lombard . ii3 '/r

„ Nordweftb . -A . 137- !,5 ' „ENsab .Eisub . L200fl. 167- /,
5 "/.,Rud -Eilenb . 2. E . LOOfi. 127
5 ^ Bhhm .Westb.-A . 200 fl. 174
^ /oFrzHof .Gisenbah » 151 '/«Gauner 210 ' /«

5"/,Mäbr .Grrn»b .-Pr . t. S . 69 - /«
b»stBöhm .Wepb.-Pr . i. Silb. 83' /«
8«stElisab.B. -Pr .i.S . I . Em . 85' /«5°/« dto. . 2. EN!. 83-/.
S"st dto. steuerst, neue , 87' /,5°/« do. (Neumartt-Ried) 88-/«5°/,,Donau-Drau 63 -/.5 °

,»Arz . -Jos . -Prior . 89-/,ö "/,. !ronpr.Rud .-Pr .i>.67/68 —
5 "— tronpr .Nud. -Pr . V. 18SS 80
ri '/stöstr .Nrdwsth .-P .t.S . 88-/,5 « . . . 1-it . v . 71 ' ,«Vmarlberger 751/,
5 " ,,,llngar.Ostk >. -Prior. i.S . 61 ' /,ü "

„ (lngar. Rordostb .-Prior. 64-/.5" „Ungar. -Galiz. 68
Ungar . Eis .-Anl . _
n '-stüstr.Süd -Lomb.-Pr .i.Fr. 87- /.Ffir Süd Lomb.-Pr . 50' /»b "

„gsterr .Staatsb.-Pr . 977W
8" .„österr .Staatsb. -Pr. 64°/,30/Mvorn .Vr., nu. 0. v »v , 40' ,5°/« Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe 102- /°4 ' st °st - 98-/«6"/„ Pacific Central 86- /1
6°st South Missouri

Anichensloofe nnd Prämienanleihe «.
Cöln-Mindener 100 -Lhaler -

Loose —
Bayr. 4»/« Prämien-Lnl. 118' /«
Badische4-st dto. 118 - /,

. 8ü-fl. -Loose . . 127
Braunschw . SO-Thlr.-Loofr 74
Großh . Hessische SO-fl. -Lsose 555

- „ 25-st.- „ 111
Ansbach-Gunzenhaus. Loose —

Oestr.4«?oS5aflLo°Iev .l8S4 m -st
. S°st500st.- v.1860 117 ' /.
. IVO-fl . -Loose v . 1864 310

Ungar. Staatsloose 100 fl. —
Raab -Grazeric/?TStr.-Loose —
Schwedische lO-Tyk.^ wl« —
Finnländer 10-THK-Loost 39,20
Meininger 7-fl. -Loose —
3°/« Oldenburger40-Lhlr.-L 110 ' /«

Wechselkurs « , Gold nnd Silber .
Londo «L« Pfd .St .3>/,°/, 206,30
Paris 1» « Fres . 4°st 81,90
Wien1v « fl.östr.W .4 '/,«/a 183,30

HollSnd . IO-fl.-St . Mk . 16.85—90
Ducatm . 9.60- 65
SV-Franrs-St. „ 16.33 - 37
Engl. Sovereigns , 20.52 —57
Russische Imperial , 16.80 - 85
Dollars in Gold . 4.19—22
Dollarcoupon . . , —

» : fest .
kredit 428.— , Staatsbahn 537 .50,

Kreditaktien 235 .50 , Lombarden
bank — . Napoleoasd'or 8.90 'st.

Schlußkurs) 116' /«.
chten in der Beilage Seite 11.

er Redakteur:
ar in Karlsruhe.

Disconto . . . l.S . 8 -/2 -st
Preuß. Friedrichsd 'or Mk. —
Pistolen . . . . . 16^ 7—62

Tender
Berliner Börse. 19 . Mai. j

Lombarden 229 .— . Tendenz : fest .
Wiener Börse. 19. Mai.— , Anglobank 130.30 , Union'Tendenz : fest.
New -York , 19. Mai. Gold (

Weitere Handelsnnrsri

Verantwortlick
Paul Kretzschm

Grotzh. Hoftheater.
Donnerstag , 20. Mai. 2. Quartal. 72. Abonnements¬

vorstellung. Die Zeichen der Liebe, Lustspiel in 1 Akt, von
I)r. Th. Rehse. Der alte Magister, Schauspiel in 3 Akten,
von R . Benedix. „Marie " — Frl . Köchy als Gast. An¬
fang V-7 Uhr.

Freitag , 21 . Mai. 9. Vorstellung außer Abonnement.
Zum Vortheil der Pensionsanstalt der Großh . Hofbühne.
Lohcngrin , große romantische Oper in 3 Akten von R.
Wagner . Anfang 6 Uhr.



R . 689 . 2 . Karlsruhe .

Der Unterzeichnete C . C . erfüllt
hiermit die traurige Pflicht , feinen
alten Herren und Freunden des
Corps von dem Ableben seines alten
Herrn Carl Nolle (x ) aus
Wildeshausen in Oldenburg Nach¬
richt zu geben.

I . A . d . C . C. d . I 'ruLeooia
v . Gerbert XXX -

Karlsruhe , den 18 . Mai 1875 .

Todesanzeige
N . 693 . Lahr . Unfern

_ Verwandten und Freunden
widmen wir die Trauernachricht von
dem heute^Abend 6 Uhr erfolgten
Hinscheiden unseres unvergeßlichen
Gatten , Großvaters , Schwagers und
Onkels , des Großh . Bezirks -Arztes
Herrn Medizinalralh Carl Jamm .

Er starb nach mehrwöchentlichem
Krankenlager im Alter von 68 Iah
ren , tief betrauert von seinen

Hinterbliebenen .
Lahr , den 18 . Mai 1875 .
Die Beerdigung findet nächsten

Donnerstag den 20 . ds . , AbeiwS
6 Uhr , statt .
HMD» ». » , >»« !»»» >I >I . I . . . > >

R 255 . 2 , Tu e!:eu lst in U :: ' ee .z. ich
"

neter erschienen ur .d durch jede Buch
Handlung ru ln-zieden :

Ararttstand n . V ^rchtüchun§.
Eilt gchcrwnißvüflcr Weg

LrnLt
vn

krsilv ' r ron Stdi -r» .
Preis 6 Mul .

Bei Lllisenduilg des Beirages ve : sendet
auch franco cirell di - V rtagehairdlaus . ^

C F - Aicgcnl ' alg
<1171378 ) lnEilvüu .rs

( Wnitleniberg ) .
Uelleil der Presse : Ter V -. rsrsser be

weher sich auch vier als der originelle
Lvsäh er , der dem Pilliknm li . v gerosr
d«n ist. Sein Hau er und sei,e L .un -
sersiechri ! ni - ina s , seine Chdralleizeich .
nnngcn sind v n wundirbarer Sckär ' c
sein : Na ' nrschlterun,en sind voll Klar -
heit , Anschanlickiken nid g -a -' .',ei- de >
Schi he>l und rvelst ras Gniz - st rd de>
Leier zu nvleid ^llen und z .i »sseln

Stellctttzr ' snche .
gl .6 :'2 . ! . Ein jiirg -S stitüdcli -n , welchem

L r ' ranz ivie der de ^ i ck n Multcllproche
k ine '

q ist s wieK , » ln ff - n > ecr n , li ' chen
Sprach ?, t . IN piano . Z - ' chueu und n d »n
s . -u -r « ' , weiöl . Hantarbci :cn b sitz ' , ' » cht
a r Er steherin ; u 2 3Kird «rn « » !, 3 dis
VjZahr -a eine Stelle in einer lach . Fa i-.il ' e.
Die elbe ist berUfi auch i >s AuStanb zu
gehen .

Zeugnisse und Phetcg -. aphie stehen zu
Di «nsten .

Auskunft ertheil - : Oi .' rich ' se . tuac Schnci -
d . r in Kinchsol . »

lLEEnl Zus oneldcr/ <
'
d r schon ststilitärardr -l oefchni .se!> undk

liilkst qeerb >: el har , sj -lZcl in rin . mr
-Mi '. tänEssetteli -Gcschäsl rt ' cr Pro - k
l>i :lu « !-Ha !li. tstacl Prr .ißcns soforth

iSlcllllNz . r»» >. wie eilig ibc bisherig - . Z
iS eil uni , inid G lnlttausgrüche suNL .

Less e L ". tkers » a -'

sbe' eu . n ! 8t -5 . R 681 . I

Äc suche .
2 ' N7 > 3 l . Für sogleich und lpäter s -
ch n Sicllen : lei r «ul c : p -ohlcne g -waudn
i' rriie ilintil , Kezkäisserinneu orrschied - ver
Bauch » . Hiifseidavn , W .stßzeupveschli -
Drin, " » , Kani -Nes !.. nJecu uo.e feen : . Ban -
ren du ch I Miillkr , Stellet , aermnzlangS «
el .ii e,>.' , Kartsrilllch Zih - ' N.z- ' st e 7 >.

A!.53u . 4 . E st i i ii g e » .

R .735 . Karlsruhe .

OMö »

1 illslll ! iauTWf

Neuestes System . Billigste Berechnung .
PreiScourants und Zeichnungen gratis .

Jalousien-Fabrik Eßlingen.
( 871070 ) Vogel L Lässtng ._

Iu verpachten .
Ri487 . 5 . Ein gemischtes Maaren -Ge¬

schäft in einem belebten Slädtchen Badens
wird auf mehrere Jahre sofort z» verpach -
ten gesucht .

Za erfragen bei der Expedition diese »
Blattes .

Todesanzeige - .
R .697 . Fr ei bürg . Dem Allmächtigen hat

es gefallen , unseren Vater , der' Herrn

Dr. AugustFrechenu u . A lrhau^
Hroßö . Badischen Acrgcelh a . A .

Miller des Aarl -Ariedrich -Willtärperdieulloldeus elc

vergangene Nacht um 11 Uhr im Alter von 84 Jahren nach
langem Leiden aus diesem Leben ab ; ,innen .

Indem wir Verwandte und Freunde von dem schweren
Verluste , der uns betroffen , in Kenntnis ; setzen, bitten wir um
stille Teilnahme .

Frcitmrg , 15 . Mai 1875 .
Emil Freiherr von Althaus ,

Gr . Bad . Kammerherr unv regatiousratli .
Albertina Freifräulcru von Althirns .
Camill Freiherr von Althans ,

k. k . Hauptmann iru 21 . Jnf . -Reg . Br . Reischach.
Franz Freiherr von Althaue ,

kaiserl . Kreis -Ingenieur . (1D9 -l (Z >

"
eknkNtnlachuug .

B . n j - tzt an bis 15 . Oliober l . I . werden toi d . ii Ctationm Kaklsrnhe (Haupt ,
tahnh . s i :ud 2 - 6tlbiiigkNhl >r ) , Durlach und Ettlingen wieder AbonveuientSkartku
siic 10 Bodesehrlen noch Maxau und zurück zu folgknden Taxen ansg ' geken wertenr

I . Kl . II . Kl . >l . Kl .
ab Karlsruhe 5 M 20 Ps . 3 M 50 Pf . 2 M 60 Pf .

Durla » 10 55 „ 7 „ 5n „ 5 , 80 „
„ Ettlingen 13 20 „ 8 „ 85 ., 5 - 95 „

Karlsruhe , den 18 . Mai 1875 .
Generaleirektion ter G - oßh Staats - Eisenbahnen .

Zimmer .
Schuhmacher .

R .208 . 3 . 21! a n n h e i m .

BckllllfltMchumr .
5 °/« Rnlehens der

vom 4 . August
Die Linidignug des
Stadt Mannheim
1868 bc : r .

DaS von der Siadig ' M - n .de Mannheim laat Schuld,rrknvd . n vom 1 . August
1858 anigeuvmmeue 5 ru -leeea wird hnrrvrch asf Oru ' -d d,r d - n Obligationen
bssg' drccktca Lsl -.heurb - d <l.gu » ge :> auf ten 15 . Juli 1d75 zur Rückzahlung gc
küntigt .

Die Jlih - ter tie ' cr Schuldvirfchreiburgeu werte,r daher ausgefordert , gegen
Rücklieferung icrstweii , nebst den noch dem l . Dezemb -r v . I . , beziehungsweise
I . Itulss d . I . , f .'- lii .; ivirdeudeu ZinscsuvonS und den Talons die in den Schuld -

Verschreibung u al -gegeden -o » apnalsetrLge nebst Zinsen vom l . Dezember v . I . , be«
z -eomigr -veiie 1 . Juni d . I . , bei der St -rdUass « dazier za ter angegebenen Zeit in
Lmpsang zu nekw.eii.

D >e Smttkrfse -st übrigen ; ermächtigt . die Obligationen schon von heute ab
unter Bcrglitiing d- r Z !iis - ->i bis zum Zahlungstage einzuloseu .

Lom 15. Juli d. I . an h^ r . die weitere Lerzn -.suiig aui .
Mam-Heiw, >5. Axr l 1875.

G - meinderath .
Moll . Lenz .

R .1Z5 . 3 Mir nrd von folt,einen Hqpvrhrt - i Lanken mit dem Verkauf ihrer
Pkantbrirse beavftcaa ' , uns könne !' di« Stücke sofort bezog,n werden :

5 o Pfanvbricse der Qefterreichischen Bodcn - Credit -An -
stalr irr Mien .

F L - 4 , ? /» dcrgl . der Frankfurter Hypothekenbank .
4 H- L 4 ^

0 dergl . der Süddeutschen Bvdcn -Credit -Bank
- in München .

SH » dcrg ! . der Prcuftische » Voden -Credit - Aetien - Bank

r)tcichs Eisenbahnen in Elsaß-WihriNfler .
R .580 . 1 . Die Lüsrrusg und Ausstklluag der E .snnheile zu den Repari ' ur -

. Äerkstatte » an > dem Bahuho ' e Mülbausc,, , bestehend in
! 57,280 Kilo Schmiedeeisen und

79,500 Kilo Gußeisen ,
soll im Wege der öfsemtich,n Submisston verdungen werden . Die bezüglichen Submif -
siüliSb ' dingungen und Gewich ' Sberech„ ung >n neb : zugchö ' ieen Zeichnungen können auf
unsc ' em bauiechnischen Bureau Hierselbst (Steinfirvße Nr . kO) Vormittags von 9 - 12 Uhr
ringeseüen , die Bedingungen und GewichtSberechvni -gen auch auf portosreie an unser ban -
t . chaischeS Burean in richtende Schreiben gegen Eiu ' endung von einer Reichsmark bezo¬
gen werden . Die Offenen sind bis zu dem am

Montag deu 7 . Juni ds . IS . ,
Vormittags 11 Uhr , in unserem Geschäsulokale auf hü sign » Bahnhose anstehenden Ter¬
mine pcrtofrei , versiegelt und mit der Ans chrift :
„ Submission aus die Lieferung von Eisenth ilen für die Reparatur Werkstätte Mülhausen "
an uns eirizusenden ; die Eröffnung ter Offenen erfolgt zur vorangegcbenen T,rmin -
stiilite in Gegenwart drr persönlich anwesenden Submittenten .

Stratzburg , den 14 Diai 1875 6 .8 .32 5 .

§ Kaiscrirche Ceilktül D lrection dir ElsenLahneu in Elsaß -

!
_ _

Lvtbri lMN ._

! Nerchs - Eiscubatznen in Elsaß Lothringen
! Die Lieferung und Ausstillanz des eisernen UrberdaueS für 10 Brücken und

3 Wegeübeiführurgeil aus der Strecke Zaberu - Wasselnheim von 1 — 9 Metern lichter
f Weite , mit einem Gesamm ' grwichte von 55047,26 Kgr . Schmiedeeisen und 3731,55

Kgr . Vutzeisen , sowie sür 1 Wegeübersührung auf der Strecke Be >thelwingen Rcmilly ,
t unweik des BatnhofeS RemiÜy , von 8 Metern lichter Weite , wir einem Gewichte von
! 21200,00 Kgr . Schviedeeisen >. i d 1589,61 Lgr . Gußeisen , soll in öffentlicher Sub -
! Mission verdungen werden . Die Sudmifsions -Bedingungen , von denen aus Ansuchen
^ Abdrücke abgegeb - n werden , sind mit den Zeichnungen und GewichtSberechnungeu in
; unser - m Ee - traldureau sür Neubauten , Steinstkaße Nr . 10 hier , an den Wochentagen
! von 9 1 Uhr einzn !ehen Die Offerten sind versiegelt und mir der Aufschrift :
i „ Subwiisiou auf eiserne Brücken rc . sür die Linien Zaberu -Wasselnheim
! und Berlbelmiltgen Remilly "
^ versehen , bls spätifienS zu dem auf den 4 . Juni er . , Vormittags 11 Uhr , im

bezeichneten Bureau anberauwten Termine , in welchem die bis dahm eingegangenew
Offerten in Geger wart etwa erschieuener Submittenten eröffnet werden , portvtrei ein -
zaseuden Später e » gebende oder nicht bediugungSmäßige Offerten haben aus Berück -
fich igunz keinen Anspruch .

Stxaßbnrg . den 13 . Mai 1875 .
Kiuscrl cho Gerrcral Dirrctiou dkr Eisenbahnen

R 694 . 1 . (36 V ) m Elsaß Lothringen .

Ln Berlin .
' und 4 Fte . . . rr «

MiSLL « r Sk

See , pracht -
>

iti sehr schöner und ruhiger Lage
voller Aussicht auf denset'i' eu , sowie auch iu unmittelbarer Nähe der Ver¬
kehrs - Anstalten und Seebäder , wird c : neni geehrten reisenden Publikum
bestens empfohlen.

Das Hotel ist neu und sehr eomfortal -le eingerichtet .
Vorzügliche Küche , Weine , aüfmenfom .' Bedienung und bescheidene

Englische, französische und denifche Zeiumgen .
Davis ct'väts UM 12 '

H Uhr unv 5 llhr . Lssrarirar .iov zu jeder
Tag eszeit. _ _

KN422 .3 . goolbaä imcl 2IiQ6ru1ivu88vi -74riuiLSnoiir D

? Kstrli 8e ! > ttiu - ittSl - IPN ^ LA
Dis Krenraciaei Niueral^ueile f OI-iulu - dv i: itu . i l ' uZ , ia «lerea LssitrD A-i ssg« Duterroiebusts Zelaogts, avalr - irt vsu N' -.-u loiütiiaten OsiomitcerAs.

-2 Dsrrii Os !leimr>tIi Droksosor Dr. Duuss» iu lI ..-ti!sH ' t:r8 , ist LnaloZ mit
« d'ruN 7ens -. Alarleu - und Larlsduck. L^r/tüvk . , «!vt»tirter Lrtolx bei
H Dw -m-, Alaplvo -, Dsbsr- , ksttleidixkeit - i . uck / .„ <kerrukrleiäsoäsn ete.
A Iu ot to trj5l-!:sr DüUuvx bei Dnterai -.-islii erdu , » t! in ckeu Döpot, vor -
M ' ätiu --. L«r irrn 'moakur im eix-.meu tiavLe ^ -.u» -->-,b --tko8tSllpro >s. kr »
8 dveece groti- , Drvstu - r I-l .-ä 1275 Dev i-.i !: : . .Oümer : «/ . Lk« «rLt .

Soorlmd Wimplcu ü . NkckKl r

, Ta ! - Küthtldrnbod liegt in ' - i ; -uke >- U!.d s Lr ft' tuudrr 8oge a .s Kurort ,
am N - cka - , mit prachtvoller Fernsicht , Ich.i . ig - .-> A « ! > en und Terrasse , 50
Ftemdei -zimu -eni mn Salons , or .-ßc -l ,<nd ttcine . F - milien - ApParte -
mrntS . Pensten incl . Zim -nec per T q 4 Merk . Mi " ott . zw . Heidelberg -
Stuttgart , Srztl . Surkui . it 7» >bellt Medi . tNLti.- ch Weigand . Bestellungen
vuiiml freund !, entgeaen Bestr ? '' Tb . Hammer ,

rMSLMMAWEL Frer - urg im « r -Ks ^ au . s

Fei ^ e ViRrr rZkir W ^ ten .
R .677 . I . In reizender L :« e au : t : r H>: c c - e Stsd ' , prachtoelle AuS -

ückt da - bie e - d , ist eine e '
eg-nne . » it a teu : « emch - : L r dl - uzeii ausgestottete

Villa zu oerDufen . Tüselb : enthaic l> Pneen , Td, '. " -.' , Balkons , S allung ,
R - misln , Tieueiwihnnna , L -asssrle tour . T .-r 6 b . S -tiLe Mvrz -N große Gu¬
ten hat iiue o >ächl >g« Fenrur .e, ireuirolich .' LU-l -.g«n , Lia ' euptStz, , alle edlen
Obstsorten und Wrind - rge . - Näheres über riar -lprer .' ur -ö Bedingungen wird
rnitg -tbeilt durch die Güter Aft. n ' l-r o m

Frciburg i . Br . , - am Mnnsierulü ^ . L '' . -Rckickso .

^ »88erdkilsu8tü!t !Lre8t«»d«rL
am Hallwylersee — Schweiz — Seebäder —

Warme - und Römisch - irische Bäder . Station Wtldegg . Lelc - raph -nbürean . Dar
ganze Jahr besucht . Seit 31 Jahren unter der nämlichen ärztlichen Leitung . Neu
lonstruirte modeiue Badeinrichtungen . I11303 tZ .

Prospekte und nähere Auskunft ertheill
R 504 3 . Idr . Lkrksvrsoll .

R .670 . 2 G e n g e n d a ch.

Wobnungen zu ver-
mieLhen

In hiesiger Stadt sind ans 1 . Juli d I .
zwei schöne Wohnungen , in je 5 tapezirtcn
Zimmeru mit Küche , Keller m d Speicher¬
raum vesteheuh , in freundlicher La^e, um
dillige » Preis zu »er miethen . NäheriS ist
zu erfahren bei dem Unlerzeichnelen .

Gengei bach , am 13 . Mai 1875 .
Kaiser , Rmhschreiber .

UMKMMtra Freiburg i . Br .«« « « » »

I Wohnhaus mit Garten zu I
verkaufen oder zu vermielhen. ^

N 678 l . E ' N freundlich gelegenes ,
2stöcklges Wohnhaus mir Balkon ,
Zier - und Nutzgarten , enthaltend
9 schön dekori - lc Zlmwcr , 1 Küche , >m
Skilenbvus Waschküche , Bade - und
Bügelzimmer , im Garte » Pavillon ,
Bvlie >e und Stallung rc . ist zu » er¬
kauft » rder ' U vermi - thrn und könnte
dal rgft übernommen , bezw . bezogen
werden . Nähere AuSlnnft ettheilt die
Güterazcntur vn >

F . Ndria » ,
_ _ Münste rplatz Nr . 7.

DüKtroyhutfalirik

von Zos . K 'ckiser
' K

i» Furtwaugcn,bad . SchwarzWald , empfiehlt
ihr leichhaltigeS Lager in Stroh - , Palm - ,
Panama - , Pserdhaar - , Spaterin - , Spahn -
(Adrutzenj -Hütku für Herren . Knaben , Da¬
rren , Mädchen und Kinder , neuester Fagon ;
künstliche Blumen , Hutbänder , Lecersutter ,
sowie säwmtliche Garniwrin für Stroh -
hüie zu den billigsten En - grvs Preisen .

Das Waschen und Fa ^oniren oller Hüte
wird rasch und billigst besorgt . P .633 . 11 .

! 8
' ^ iläuuMr WilexuI - I^ üMitt ,

pro Flasche 1 Thlr . nebst Vorschrift rc )
tiar ckiroot r » dsrlsd « » -larodUr . Lvck

Lcrllo , LeUs -LIliLvcostissso 4 .

Z e u g n i ß.
(Eidlich vor Gericht anerkannt .)

Ich bescheinige hiermit , daß Lausende
an SchwächezufiSnten den Folgen der
Selbstbesleckirug und Ansteckung Leidende
durch Len mehrwöchentlich ' n Genuß von
Dr . Koch'S Wildunger Mineral - Präpa¬
rat — eines durchweg exquisiten Nähr¬
stoffes — radical regenerirt worden sind.

I »r . Hcinst in Berlin ,
R .3 ?8 - 8 . praktischer Art rc.

3 .

4 .
5 .
6.

5,010 Mark ,

785
5,58 «
3,539
1,491
1,421
1,017

S50

den .
Weiße Steiahauerar
beit .
Zimmerarbeit
Schreinerarbeit .
Glaserarbeit . .

7 . Schlofferarbeit .
8 . Biechnerarbrit
9 . Türichersrbeit
Die Abgebvte stad in Prozenten auszn -

drücken und sind die Sonmissionea läng¬
stens bis zum

Dienstag den 25 . d. M t S.,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Ralhhause dahier abzugeben .
Die Kostenberechnung , Plauzeichnungen

und UebclnahmSbesinguagen liegen inzwi¬
schen ans dem Raihhanse dahier zur Ein -
stchi aus .

Giötzingev , den 12 . Mai 1875 .
Äemcinderath .

Chv . Wagner , Bürgermeister .
R .710 . Karlsruhe .

Lekanntnlachung.
Donnerstag den 20 . ds . MtS . ,

Vormittags 11 Uhr , werden auf
kein Hose dcS Unterzeichneten Proviant -
Amtes — Kriegsstraße Nr . 107 — die durch
den Abbruch von zwei alten Ho zbarackcu
gewonnenen Schaaldielen , Pfosten und
Sparren gegen sofortige Baarzahlunz öf¬
fentlich veisteigeit .

Karlsruhe , den 16 . Mai 1875 .
Königli che» Proviant - Amt ._

R .71I . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Samstag den 22 . d . M ., Morgens

! 0 Uhr , werden auf dem Platze vordem
Großh . Surnmlungmgebäiide dahier eine
starke Thür Umfassung or » Sardfie >>! nebst
Thür mit Beswläz , sodann ein Brunncn -
stock mit hölzernem Unter - und Oderlheck ,
eiserner Pumpvorni tunz rc. gegen Baar -
zatzlung vor der Abfuhr oersteigerr und kön¬
nen diese Gegenstände bi » dahin eingesehen
werden .

Karlsruhe , den 18 . Mai 1875 .
Berckmüller .

R .625 . 2. Grötziugen

VcrgebMg von
arbeiten

Die be! Erbauung eines SchvlhanseS da¬
hier vorkommenden Bauarbeiter ! joll - n im
Einzelnen im SomnissionSwege in Akkord
gegeben werden .

Der Voranschlag beträgt sür :
1 . Maurerarbeit . . 18,187 Mark .
2 .. Roth : Sleinhauerar -

R .695 . 1 . Nr . 1512 . Lonancschin -

Offene Büreauassisten-
reN 'Stelle .

Durch Versetzung unteres Büreauassi -
stewea ist dessen Sülle in Erledigung ge«
kammlN und soll dieselbe auf 1 Juur c. I .
neu besetzt werden .

Mit dieser Stelle ist ein fester JahreS -
gehalt von 1100 Mark verbnuteu .

Bewerber um diese Stelle wollen ihre
Eingaben unter Anschluß von Zeugnissen
über Befähigung und e ' wa geleistete Mili¬
tärdienste binnen 10 Tagen anher einzu -
reich ' N.

Lonaueschingen , den 1k . Mai 1875 .
Großh . Wasser - u . Straßenbau - Inspektion .

I . B . d . « .
Wiese .

R .702 . j i L . X . V .
SS . V . 8 LI.

Druck und Verlag der G . Brann ' scheu Hosbnchdrackerei . (Mü einer Beilage.!
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